
Kmimilichiiiiz
zum Vehufe der Wahl von

Abgeordneten und Stellvertretern
für die im-Mai d. I . nach Frankfurt am Main berufene konstituirende

deutsche National - Versammlung. ,

M.
hohen Regierunysdekret vom 18 . d . M . Z . 989 wurde Folgendes hieher eröffnet:

Se . k. k. Majestät haben über den Antrag des Mknisterrathes anzuordnen geruht , daß
die für den Monat Mai d. I . nach Frankfurt berufene konstituirende deutsche Nationalver¬
sammlung aus ihren zum deutschen Bunde gehörigen Provinzen in der Weise zu beschicken sei,
wie dieß das Vorparlament zu Frankfurt gewünscht hat und wie die Bundes -Versammlung mit
Beschluß vom 9. d. M . diesen Wünschen beigetreten ist.

Diese Beschlüße lauten dahin:
1. Die Wahl der Vertreter des Volkes zu der constktukrenden deutschen National-

Versammlung hat so zu geschehen , daß unter Beibehaltung des Verhältnisses der Bundes-
Matrikel je auf 70000 Seelen der Bevölkerung ein Abgeordneter entfalle . —

2. In Beziehung auf die Wahl dieser Abgeordneten soll auf jeden Fall hei der
Wählbarkeit keine Beschränkung durch Vorschriften über gewisse Eigenschaften in Beziehung
auf Wahlcensus oder Bekenntniß einer bestimmten Religion Vorkommen , und eine Wahl
nach bestimmten Ständen nicht angeordnet werden.

3 . Als Wahl berechtigt und als wählbar ist jeder volljährige selbstständige Staats¬
angehörige zu betrachten.

4 . Jeder Deutsche , wenn er vorstehende Eigenschaften besitzt, ist wählbar und es ist
nicht nothwendig , daß er dem Staate angehöre , welchen er bei der Versammlung vertreten soll.

5 . Auch die politischen Flüchtlinge , wenn sie nach Deutschland zurückkehrm und ihr
Staatsbürgerrecht wieder angetreten haben , sind wahlberechtigt und wählbar.

6 . Die Sitzungen der National -Versammlung sollen am 1. Mai d. I . beginnen.
Es entfallen nun nach der Proportion der Gesammt -Bevölkerungs -Zadl der deutschen

Provinzen der österreichischen Monarchie nach dem Bundes - Matrikel - Fuße pr . 9,482,227 zu
190 , als der Gesammtzahl der abzusendenden Abgeordneten auf die Provinz Nieder -Oesterreich
24 , — und hievon , mit Rücksicht auf die Verhältnisse der Residenz , für diese 7 Abgeordnete.

Da bezüglich dieser Wahl so viele Haupt -Wahlbezirke sich Herausstellen , als für selbe
Abgeordnete zu wählen sind , und der Komplex der innern Stadt jedenfalls einen Haupt -Wahl¬
bezirk zu bilden hat , so bestehen für die sämmtlichen Vorstädte , bei einer Bevölkerung von
354,199 Seelen , — 6 Haupt -Wahlbezirke , deren jeder beiläufig 59,033 Seelen in sich faßt.

Die Wahlen dieser 7 Abgeordneten und der , für sie in gleicher Anzahl zu bestellen¬
den Stellvertreter , werden in nachstehender Art vorgenommen:

1. Sind mittelbare Wahlen vorgeschrieben , wornach die Urwähler die Wahlmänner,
diese aber die Abgeordneten und ihre Stellvertreter zu wählen haben.

2 . Als Urwähler sind jene Männer berufen , und stkmmberechtiget , welche die Voll-
jährigkett erreicht haben , selbstständig und im Besitze der Staatsbürgerlichen Rechte sind.

3 . Die Urwahlbezirke ( über welche , so wie über die Hauptwahlbezirke bei jeden die
Eintheilung folgt ) enthalten 2500 Seelen mithin in den Vorstädten jeder Hauptwahlbezirk
23 Urwahlbezirke , und auf je 500 Seelen wird ein Wahlmann , mithin werden in jedem Ur-
wahlbezirk 5 Wahlmänner gewählt.

4 . Jeder ist nur in dem Bezirke zum Wahlmann wahlbar , worin er als Urwähler
stimmberechtigt ist , wogegen als Abgeordneter und als Stellvertreter jeder Volljährige selbst¬
ständige Staatsangehörige oder Deutsche wählbar ist , so, daß der hier gewählte Abgeordnete
eben den österreichischen Staaten nicht anzugehören braucht , die er zu vertreten hat.

5. Die Urwähler versammeln sich am 26 . d. M . zur Wahl der Wahlmänner ; —
die Wablmänner aber am 28 . d. M . zur Wahl der Abgeordneten um ihrer Stellvertreter zu
jener Stunde und an jenem Orte , welcher nach der rückstehenden Eintheilung bezeichnet ist.

6 . Die Urwähler geben ihre Stimmen für 5 Wahlmänner durch selbst geschriebene
Stimmzettel ab , und haben dabei nur ihrer Ueberzeugung zu folgen , welche Freiheit der Ab¬
stimmung auch den Wahlmännern bei der Wahl der Abgeordneten und ihrer Stellvertreter
zusteht.



7. Bei der Wahl der Wahlmänner , so wie bet jener der Abgeordneten und ihrer
Stellvertreter , entscheidet di« absolute Stimmenmehrheit.

Ist diese nicht erreicht , wird eine neue Wahl in der Weise vorgevommen , daß unter
jenen , welche die größere Zahl der Stimmen hatten , die Wahl sich erneuert.

8 . Die Wahlen werde » von eigens bestellten Commissionen geleitet und zu dem Scru-
tinium der Urwahlen wird aus ihrer Mitte noch ein Ausschuß von sieben Mitgliedern gewählt.

Alle Wahlreklamationen und Jncidenz -Punkte entscheidet , ohne weitere Berufung,
dieser Ausschuß durch Stimmen -Mehrheit.

9 . Nach Beendigung der Urwahlen und Bekanntmachung der Wahlmänner folgt durch
die Letzteren im Haupt -Wahlbezirke die Wahl des Abgeordnete « und fernes Stellvertreters,
gleichfalls durch selbst geschriebene Stimmzettel und Stimmen -Mehrheit , wie bei den Urwahlen.

10. Den in mehreren Bezirken gewählten Abgeordneten steht frei , sich für diesen oder
jenen Bezirk zu erklären.

Hiernach werden alle jene » wrlche das Urwahlrecht ausüben wollen , eingeladen , sich
unter Mitbringnng der Ausweise , worauf sie ihr Wahlrecht gründen , als Taufschein , Dekret,
an dem in jedem Hauptwahlbezirke besonders kund gemachten Tage und Orte zur Wahl der
Wahlmänner einzufinden . Die zu wählenden Wahlmänner aber werden ausgefordert , an dem
gleichfalls bestimmten Tage und Orte zur Wahl des Abgeordneten und seines Stellvertreters zu
erscheinen , und dort ihre Stimmzettel abzugeben.

Eiritheilung
der Bevölkerung der k. k. Haupt - und Residenzstadt Wien zur Vornahme der
Wahlen der 7 Abgeordneten und ihren Stellvertreter für die deutsche National¬

versammlung zu Frankfurt.
Die innere Stadt  bildet einen Hauptwahlbezirk für sich, die sämmtlichen Vorstädte

6 Hauptwahlbezirke.
Der erstere stellt nach der Vertheklung zu je 2500 Seelen 22 Urwahlbezirke heraus,

in welchen sich die Bewohner nach folgender Häuser -Eintheilung als in einem Urwahlbezirk gehörig,
einzufinden haben.

Im dem 1. Urwahlbezirke, nähmlich im Innern der Stadt , gehören die Wahlmännerv . Hause Nr. Ibisiml . Nr. 63
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Der Wahltag für diese Urwahlen ist der 26 . d. M . Vormittag von 8 bis 1 Uhr , Nach¬
mittag von 3 bis 7 Uhr ; der Wahlort für die sämmtlichen 22 Urwahlbezirke in der Stadt ist das
Rathhaus , wo für jeden Urwahlbezirk ein eigenes Bureau bestimmt , und deren Bezeichnung im
äußern Rathssaale zu ersehen seyn wird.

Die sämmtlichen in den Urwahlbezirke « der Stadt gewählten Wahlmänner wollen sich
zur Wahl des Abgeordneten und seines Stellvertreters am 28 . d. M . Früh um 10 Uhr am Rath¬
hause im Rathssaale einfinden , und ihren Stimmzettel bei der dort bestellten Commission
abgeben.

Bon - em Magistrate - er k. k. Haupt-
und Residenzstadt Wien.
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